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Anselm un sein Werk

Anselm VO Havelberg ist e1ıne der bedeutendsten Persönlich-
keiten des | Jahrhunderts und TOLZ mancher ernsthaften Be.-
mühungen der Forschung eınes ihrer Stiefkinder geblieben * Er ist
1n seinem bewegten, VO Erfolgen und Misserfolgen, Vo schwerem
Leid und grosscn Ehrungen erfüllten Leben durch viele Räume des

inneren un: ausseren Spannungen reichen | ahrhunderts

Vgl uch SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, ER 16, 90



A nselm vUon Havelberg

hindurchgegangen un: War überall, Se]l ın der Kanzlei des Reiches,
bei seinen Missionen den oströmischen Kaiserhof, eim Sr OSSCIL
Wendenkreuzzug, entscheidender, führender Stelle tatıg Diese
Weite seines Lebens konnte aber die seı1t zweienhalb Jahrhunderten
VO den verschiedensten Seiten her ansetzende Wissenschaft NU.  ——

bis Eirarbeitung eınes verhältnismässig umfangreichen und
schlossenen lItinerars rechtfertigen. Etwas anderes aber hat immer
CN Bemühungen angemutetl. Es WAar nicht der aussere Umfang
dieser abendländischen Persönlichkeit allein ; deren kannte das
hohe Mittelalter eiıne anz:! Anzahl. Es W äal der treie, unbefangene
Blick die Fähigkeit, Aa Uus dem oft schmerzlichen Frleben des Gegen-
satizes die Kraft seiıner Veberwindung empfangen, WarTr die
Begabung dieses weniıger emotional-gemüthaft als vielmehr gedank-
iıch bestimmten Menschen ZUrTF Drosscnh /usammenschau. ailecn

un sind alle jene Qualitäten, cCie den Havelberger Z.uUur geschichts-
ähigen Persönlichkeit erhoben haben, welche die geistige Begegnung
miıt ıhm E ımmer reizvollen Eirlebnis machen. Wenn gestattet ıst,
tür den /7weck dieser Arbeit bedeutsamer AÄussage die | . ichter in
geringfügiger Weise umzustecken, annn Ma ein erstaunlich trefften-
des /eitgemälde Al  0)) der berufenen Feder Martin Grabmanns diese
einleitende W orte illustrieren: Es ist überhaupt vielen Denkern
dieser Zeit eın Drosser universeller Zug eıgen. Es begegnen uns

schon ın der Frühscholastik und der Schwelle der Hochscholastik
niıcht selten Männer, die 1ın Zrosszüg1gem Universalismus un:! mıt
unbegrenzter Schaffenslust zugleich biblische Kommentare, theolo-
gische Sentenzen oder Summen, liturgische JIraktate un aszetisch-
mystische Abhandlungen gyeschrieben haben, die dabe; mitunter iın
kirchlicher Poesie sich versucht haben und schliesslich auch eine
segensreiche praktische Tätigkeit In kirchenpolitischer ission oder
auf Bischofsstühlen entfaltet haben )) Beinahe al 1€6585 ist eım
Havelberger 1n hervorragendem Masse vorhanden.

Wenn cdiese Arbeit, die sich dar um bemüht, Anselms Wesen
1mM Lichte seınes eigenen Wirkens und seiner Zeit erfassen, VO

einem Veberblick über che Geschichte der Anselm-For-
schung ihren Ausgang nımmt, möchte damit nıicht NUur e1ine
methodisch unabdingbare Forderung erfüllt werden ; die merkwür-
dige Geschichte dieser Forschung ist wWw1€e selten bei eıner Persön-
ichkeit eın inneres, substanzielles Strukturelement der Geschichte

“) Gesch Scholast. Methode, {L, 095
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des Mannes selbst, ja hre Wege un: Irrwege sind bereits gleich-
5a eın Spiegelbild ihres Objektes. Selten hat sich historische
Grösse miıt viel Erfolg dem Zugriffe der die Schleier lüftenden
Forschung entzogen, und selten liegen dabei d1e hemmenden Kräfte
ın geringen Masse bei clem krforschenden selbst.

Bei der Durchsicht Vo eLiwa siebzig Untersuchungen das
erste VOTIN Verfasser eingesehene Werk der Anselm-Literatur War

1ım Jahre 1613 erschienen ist festzustellen, ass sich die EeMU-
hungen VO eiwa dreieinhalb ahrhunderten In VIiıer Zeitabschnitte
yliedern lassen. Der erste Schwerpunkt, der durch die verdienst-
vollen Leistungen die Exdition des weiıt verstreuten and-
schriftenmaterials die breite Basıis und d1e Voraussetzungen fur die
gesamte weıtere Forschung darstellt, liegt Beginn des 18 Jahr
hunderts, erstreckt sich aber mıiıt der Eidition VO Anselms Briefen ©
und seinem I ractatus de ordine pronuntjandae letaniae durch
Winter bis In das Jahr 1882 Der zweiıte Abschnitt wird durch
die bienenfleissigen, ımmensen, immer Bewunderung —-

mutenden Bemühungen des | Jahrhunderts d1e Erforschung
VO Anselms ausserem Lebensgange, dargestellt. Die Forschungs-
ergebnisse VO Bernhard:; (1879/83), Dombrowski 1880 un Simons-
feld sind bei Wentz S ın eıiınem als vorbildlich NZUSES-
henden Itinerar zusammengeflossen.

Auf dieses Präluclium der Emsigkeit folgt beinahe unvermittelt
einsetzend d1e vielstimmige Fuge, deren krause Polyphonie aber
bereits nach wenıgen Takten ihr TIThema verlässt un verliert.
Wir stehen ler gyleichsam 1m dritten /eitraume der Geschichte
der Anselmforschung, sıch cClie Einzelwissenschaften den
Ergebnissen Jjener Sammlerarbeit interessieren beginnen, un:
War VO vornhereın nicht miıt der Absicht, der Eirforschung
VO Anselms Persönlichkeit VoO ussen her mıtzuwirken, sondern
die angehäuften aber och keineswegs durchdrungenen Materialien
Zanz der eigenen Spezialforschung dienstbar machen.

V  1er Linien mussen VO 1eTr A US verfolgt werden, die isoliert
voneıiınander ihre eıgenen /iele verfolgen ; che brandenburgisch-
preussische Territoriageschichtsforschung, Byzantinistik, Dogmatik
und auch bereits die Geschichtstheologie. D1e
Yısche Geschichtsschreibung Riedel Spieker, Wentz) hat sıch da

JAFFE, i6l rer. Germ., 1864
S Germania Sacra, |



Anselm vDO  n Havelberg L

mMIi1t Verdienste erworben aAss S16 erstmals der Te1INEeEN

Materialsammlung auf die Persönlichkeit Anselms und deren Lei-
stungen die Missionierung und Kultivierung der ark hinge-
wW16e5C1I1 hat Schreiber hat sorgfältiger Weise die diesbe-
zügliche !_ iteratur zusammengestellt und gewürdigt ohne sich
doch sSe1nerseıts VOT den Folgen der UVeberbetonung des borussischen
F lementes der Anselmftorschung bewahren können War INa

chon ehedem dem ({ Anselmus CDISCODUS Havelburgensis
N Weise erlegen, dass INa  ' ihm oga den Bruder den
Sohn Albrechts des Bären erkennen dürfen glaubte wurde
Anselm Jetz och beinahe ausschliesslich unter dem Aspekte
der territorialpolitischen Bindungen des Novallandes gesehen

Dieser durchaus wesentliche Aspekt darf nıcht verabsolutiert
werden Gewiss WarTr Anselm während der kurzen Zeit erfüllter
Residenzpflicht e SC1INEIN Bistum e1N vorbildlicher Oberhirte aber
das Anselmbild allein oder auch NUur vorwiegend VO 1er au  Yp) be-
sSt1immt sehen schadet den Bemühungen die Erforschung der
Missionierung un Kultivierung der ark un ann der Eirkenntnis
VO Anselms Persönlichkeit I11UFr hinderlich eC1MN FEiinerseits darf der
Havelberger nıcht als das Summationszentrum der Leistungen des
Prämonstratenserordens das Bistum Havelberg gesehen werden,
andererseits INUSS e1nNne Auffassung, welche die mittelalterliche
Geschichte der Mark Brandenburg W1e des eutschen ÖOstens über-
haupt grosscnh Teile als cie Geschichte des Prämonstra-
tenserordens i  cn Gebieten )) z sieht den Leistungen des
/isterzienserordens C177 NIg vorbeisehen

/ u dieser Flucht VOT der Mitte kommt die Missachtung der
schwierigen Anforderungen seıtens der Quelle, die sich au  N dem
Umstand ergeben, ass alle VO Anselms and erhaltenen Werke

>) Hier uch dle Literatur Vo seıten der Byzantinistik
der Dogmatik und der Ordensgeschichtsschreibung

A a O S | Wle wWwel hohe Säulen standen diese beiden Männer
(Albrecht der Bäar un!: Anselm) Eingange des 1 empels der Geschichte des
Brandenburgisch-Preussischen Staates B

HEFELE Kirchenlex 877
LUDEWIG 188| 263348 bes 267 C Alberti Ursi tilıus marchio Branden-

burgicus Anshelmus Anshelmus marchio Brandenburgicus
S} SCHREIBER
10) twa eın Jahr
ll) RAMACKERS 339
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1n der Kurzen und 1in seinem Leben wiederum eine unfreiwillige
/äsur darstellenden /eit VO eiwa ZW eı Jahren entstanden sind.
Immer wieder wurde die Stimmung dieser kurzen, eigentlich ein
nterim darstellenden /eit Danz Unrecht generalisierend 1n das
VOT allem nach der Breite hıin viel umfangreichere L eben Anselms
hineinprojiziert. Und letztlich erklären sich Lrgebnisse, die im Havel-
berger einen Vystiker (Ueberbewertung des durchaus wichtigen
Brietes Wiıibald VO Stablo), oder eınen Symbolisten (Missachtung
des zweıten Buches der Dialogi) sehen wollten, nicht I11UTL Au eıner
partikulären Quellenbenützung sondern VOTL allem Aaus einem INAanNn-

gelnden Persönlichkeitsbegriffe und eıner Methode, die ber den
Intentionen des torschenden Subjektes die Anforderungen übersijeht,
welche die L.igengesetzlichkeit des Erkenntnisobjektes seınerseıts
stellt

rst VO hier auSs, VOT dem Hıintergrunde einer Reihe VO

methodischen Irrwegen werden die Verdienste Schreibers, der
mıt seınen ({ Studien 1942 Unnn Wiederentdecker Anselms VO

Havelberg veworden 1S, oftenbar. br hat, den vıerten Abschnitt
der Forschung einleitend, Z ersten ale den Versuch gemacht,
die Vielzahl VO divergierenden Strahlen auf ihren Ursprung I
rückzublenden, der Persönlichkeit gerecht werden. An
dieser Stelle beginnen 11U. auch dıe ( synoptischen )} Anliegen
dieser Arbeit: wWenn ort bewusst der Weg VO der Peripherie hın
ZU Mıitte angetreten wurde, ist diese Vlitte Ausgangs- und
/ielpunkt der vorliegenden Untersuchungen. In primärer Quellen-
arbeit wurde der Versuch vyemacht, die Gesamtpersönlichkeit 1n all
iıhren geistigen, bildungsmässigen, menschlichen Beziehungen
der WCISC möglichst ebendig erstehen lassen, ass 1hr organisch-
gyanzheitlicher Charakter keinen Schaden erleidet. Viele dankens-
werftie Lirgebnisse der Anselm-Liiteratur (vor allem hinsichtlich des
ausseren Lebensganges) konnten auf diesem Wege ihre Bestätigung
erfahren. Vieles musste als überholt, als methodisch talsch, als
sachlich unhaltbar zurückgewiesen werden ; auf weıte Strecken
(Ordenswechsel, Kampf die Seelsorge, Wissenschaft und Wahr
heit, Symbolismus 12) haben sich diese Untersuchungen 1mM Raume
der Anselmforschung 1 bisher unbetretenes Neuland vorgewag(Tl,
AUSs der Korrekturbedürftigkeit des herrschenden Anselm-Bildes die
se1ıt langer leit notwendigen Konsequenzen ziehen.

12) Dogmatik und Liturgik blieben unberührt,
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Möge der vorliegenden Arbeit dem Versuche INMECeN-

schauender W esenserfassung He Gesamtpersönlichkeit gelingen,
auf Anselm VO Havelberg, diese spannungsreiche, hochgebildete,
selbstbewusste, ihrer Leit weIit vorauseilende Persönlichkeit etwas
eindringlicher hinzuweisen und erneuter und doch 1[C1Z-

voller Begegnung mıiıt iıhr ANZUFESECH
Auf Anselms us INUSS 1ı1er nıcht erneut

CINZCHLANS! werden Das bei Wentz zusammengestellte Itinerar
i1st dank der reichlich fHiessenden Quellen beinahe ückenlos Be;
den Bemühungen Anselms Geburtsjahr erschliessen ist INa sich
g das kanonische Alter des 1429 gewählten Bischofs w Eeıst Eiwa

das Jahr 1 100 14) ber für die Feststellung SCc1INeEeTr Heimat 1ST
be] der herrschenden Quellenlage kein Anhaltspunkt vorhanden,
der auch 11UI den rad 305 höheren Wahrscheinlichkeit für sich

AÄnspruch nehmen kkönnte Die /eit die Anselm vornehm-
ich den Kolonisator uncl Missionar der Wendenlande gesehen hatte,
glaubte SIa sächsische Abstammung, INa hielt ihn für den
Bruder, für den Sohn Ibrechts des Bären 15) Winter der
sprunglich WERECN der Häufigkeit des Namens Westen £ür die
Rheingegenden plädiert hatte Giesebrecht wWar dieser Mei
Nung beigetreten hielt ach Auffindung Ne. Urkunde des
Halberstädter Domkapitels ber den /ehnten Wichusen VO 187

der e1in Dompropst Anselm als Verwandter (cognatus) domin!ı]ı
Anselm:i reverendi archiepiscopi Ravennatis )) S} bezeichnet wurde,
für ziemlich CWISS dass Anselm der Halberstädter Diözese ent-
stamme Der Umstand ass S1C. das Halberstädter Domkapitel
fast auschliesslich AU.:  77) den edlen un: adligen Geschlechtern des
bischöflichen Sprengels zusammensetzte, verleiht dieser Annahme
ZWAaTr CINISC Wahrscheinlichkeit doch hält NeuUEeTET Zeit 1Ur och
Dempf den Havelberger für nen Sachsen

Anm
gl DOMBROWSKI,

— C AÄAnm - u,=8
18) Die Prämonstratenser,
17) Gesch dtschen Kaiserzeit 47
e Geschichte des Bischofs Anselm PE 140
“ Sacrum Imperium, 241
e Wohl finden sich andererseits verschiedentlich Hıinweise, dle dieser Ver-

muftung CIN1IgZgE Berechtigung verleihen scheinen ; Y A die nachweisbaren
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Von grösserer /ähigkeit erweiıst sich die Annahme, class An-
selms Heimat 1mM ehemaligen /wischenreiche liege. Vor allem
schliesst Schreiber au der zweimaligen Nennung VO Burgund auf
den lothringichen Ursprung = och bestehen och
andere Gründe $ür Anselm, dieses Land, VOIL allem Rufus
wiederholt ennNnen Einmal zıtiert selbst eine Papsturkunde,
wıt der Urban 11 die Kanoniker VO St Rufus priviligiert hatte e
ZU. anderen haben doch Tochtergründungen dieses fruchtbaren
Reformzentrums mıiıt AÄnastasius un Hadrian hintereinander
zweimal Päpste gestellt 2 Als etzter hat Grabmann mıit der Me:i-
Nnung, ass Anselm wahrscheinlich AU. der Gegend VO Lüttich
stamme, seıinen Beitrag geleistet 2

Allen diesen als Vermutungen oder als siıchere Erkenntnisse
vorgetiragenen Meinungen ann nıcht mehr als hypothetischer Cha.
rakter zugebilligt werden.

Nun soll abschliessend hinsichtlich des ausseren Lebens vyenerel]l
eın Problem erortert werden, das seıt langem als eindeutig gelöst
gilt ; un WarTr cie Frage nach Anselms UOrdenszugehörigkeit.
Während bisher für Clle Ansicht, ın Anselm einen Prämonstratenser

sehen, Nnur posıtıve Beweise erbracht wurden, scheinen die
indernisse, die sich einer solchen Eirkenntnis sehr stark eNtIZEgeEeN-
stemmen, weitgehend übersehen worden eın x So ist doch der
Umstand sehr auffallend, ass S Dallz zZzuU Unterschiede VO seınen
monastischen Gegnern 1n der Kontroverse keiner Stelle re-
montre, das Stammkloster der Prämonstratenser, erwähnt. Einen
besonderen Akzent ertährt diese Beobachtung noch dadurch, ass
Anselm ın seiner beachtenswerten Ördensgeographie 2")) bei allen

Bestrebungen Lothars, wichtige Bischofsstühle mıiıt Sachsen besetzen (BERN
- Lotharo. S: 438) Andererseits dürfte ber hinsichtlich Anselms Wahl
1n Havelberg weniıger seıne eventuelle sächsische Stammeszugehörigkeit als jel-
mehr seıne Beziehung LEirzbischof Norbert VO:  } Magdeburg den Ausschlag ge-zeben haben

S und die ÖstRirche, 354 ; vgl Dialogi col 1154 |Je sancto
ufo In Burgundia » un: C co| 1156

—- HEIMBUCHER 410 : HELYOT
x Neue Deutsche Biographie,
24) En Versuch, diese Bedenken entkräften, erweıst sıch a1s methodisch

forderlich, umal| sıch auf diesem Wege ecue Eirkenntnisse tür die monastisch-
anonikale Kontroverse und für Anselms Wesen ergeben.

25) Dial. col | 154
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VO ihm gewürdigten zeitgenössischen Orden grossenteils eCNAaAUE
Ortsangaben hinsichtlich Entstehungsort und -geschichte macht zZ6  —
aber gerade bei dem Orden Norberts VO AXanten unterlässt. Nun
helten die Ergebnisse des Abschnittes (( Prämonstratenser z mıiıt
der Eirkenntnis die ausserst starken Spannungen zwischen Magde-
burg, Ja der anzen sächsischen Gruppe einerseıts un: Premontre
andererseits ber diese Schwierigkeit weitgehend hinweg. Anselm
dokumentiert 1er als Suffragan des verstorbenen Metropoliten VO

Magdeburg und als Norbertiner vielleicht nıcht NUur Verbitterung un:
Kessentiment der Mutterabtei gegenüber sondern auch seine LG
gehörigkeit Z.UrLC Magdeburger Gruppe. Somuit wird au  N einem VeI -

muteten Argumente Anselms /ugehörigkeit ZU Prämon-
stratenserorden eın Beweismittel siılentio fur seıne WenNnn auch och
nıcht näher kennzeichnenden Beziehungen ZUr Magdeburger
Gruppe der Norbertiner.

Nun nımmt aber auch die Kühle wunder, ıIn der der (( Freund »  48
der (( liebste Schüler HE der (( geistige Lrbe Norberts Za VO SC@1-
Nne eister spricht : Surrexit.. quıdam presbyter relig10sus, —

mıne Norbertus, tempore Gelasıi S ber für diese
nüchterne, beinahe kühle Sachlichkeit lassen sıch Frklärungen CI -

bringen. Fkinmal bemüht sich Anselm In den unNns erhaltenen, VOTI -

wiegend apologetisch gepragten Werken schon AU: diplomatischen
Gründen, die Objektivität der Betrachtung nıcht etwa durch eıne
Sympathiekundgebung Norbert stoöoren. Zum anderen aber
scheint die Klugheit auch AaUus sachlichen Gründen verboten
haben, ihn als Patron der prämonstratensischen Askese anzurufen.
Der aNnONYME Verfasser des Dialogus iınter Cluniacensem INONa-

25) co| 154 Augustinus Eicclesiae ep1scopus,
provınclae Numidiae legatus 1n Afriıca.. > e CAnselm von Havelberg  81  von ihm gewürdigten zeitgenössischen Orden grossenteils genaue  Ortsangaben hinsichtlich Entstehungsort und -geschichte macht ?*),  aber gerade bei dem Orden Norberts von Xanten unterlässt. Nun  helfen die Ergebnisse des Abschnittes « Prämonstratenser » ?’) mit  der Erkenntnis um die äusserst starken Spannungen zwischen Magde-  burg, ja der ganzen sächsischen Gruppe einerseits und Premontre  andererseits über diese Schwierigkeit weitgehend hinweg. Anselm  dokumentiert hier als Suffragan des verstorbenen Metropoliten von  Magdeburg und als Norbertiner vielleicht nicht nur Verbitterung und  Ressentiment der Mutterabtei gegenüber sondern auch seine Zu-  gehörigkeit zur Magdeburger Gruppe. Somit wird aus einem ver-  muteten Argumente gegen Anselms Zugehörigkeit zum Prämon-  stratenserorden ein Beweismittel e silentio für seine wenn auch noch  nicht näher zu kennzeichnenden Beziehungen zur Magdeburger  Gruppe der Norbertiner.  Nun nimmt aber auch die Kühle wunder, in der der « Freund »?*),  der « liebste Schüler », der « geistige Erbe » Norberts ?°) von sei-  nem Meister spricht: « Surrexit... quidam presbyter religiosus, no-  mine Norbertus,  tempore papae Gelasii » °°)  Aber  für  diese  nüchterne, beinahe kühle Sachlichkeit lassen sich Erklärungen er-  bringen. Einmal bemüht sich Anselm in den uns erhaltenen, vor-  wiegend apologetisch geprägten Werken schon aus diplomatischen  Gründen, die Objektivität der Betrachtung nicht etwa durch eine  Sympathiekundgebung zu Norbert zu stören. Zum anderen aber  scheint es die Klugheit auch aus sachlichen Gründen verboten zu  haben, ihn als Patron der prämonstratensischen Askese anzurufen.  Der anonyme Verfasser des Dialogus inter Cluniacensem mona-  DE  €  col  1154 D_ « Augustinus Hipponensis Ecclesiae episcopus,  provinciae Numidiae legatus in Africa...». L.-c. « ... quidam religiosissimus  N. de sancto Rufo in Burgundia... ». L..c. col. 1155 D « Beatus Benedictus...  de eremo Nursiae, ubi latuerat, abstractus, et in Cam pania, in Monte Cas-  sino, monachorum abbas factus est». L. c. « Surrezit., in Thuscia, in loco  qui vocatur Gamaldiela, vir religiosus nomine Joannes ». L. c. «in alio loco  qui vocatur Vallis-Umbrosa ‚ juxta Perusinos montes surrexit congregatio  nova ». L. c, col. 1157 B « coepit quaedam nova religionis institutio in Jeru-  salem».  ”) Vgl. Abschn. II.  ?) HERGENRÖTHER, KG Il 516.  *°) SCHREIBER, Studien, S. 5; ders. Prämonstratenserkultur II 4, S. 72 «Das  Verhältnis beider war eng und vertraut »,  %°) Dialogi I col,. 1155 A,quidam religiosissimus

de SaAanctio uto ın Burgundia... D, col 1155 Beatus enedictus...
de Nursiae, ubi atuerat, abstractus, et 1n 1n
8ıno, monachorum abbas factus BA « SDurrexit., ın 1 huscia, In loco
quı VOCalLur Gamaldiela, VIr religiosus nomiıne Joannes »ı C 1ın lio loco
quı Vocatur 9 Juxta montes surrexıt congregatıo

S col S « coepit quaedam QVa religionis instıtutio ıIn Jeru-
salem ».

<} Vgl Abschn
.S) HERGENRÖTHER, 516
-} SCHREIBER, Studien, D: ders Prämonstratenserkultur 4, «Das

Verhältnis beider War Cn und vertrau: Ür
80) Dialogi col.
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chum et Cistercıensem, der selbst dem /isterzienserorden angehört,
spricht ga VO  -} eiıner Unlust der Norbertiner, diesen Namen
tragen mussen öl  — und gibt auch sehr deutliche Gründe für
diese (angebliche) Aversion 28 Mag InNna die bewusste
Verzerrung, dle Verleumdung des Gründers VO Premontre dem
Ressentiment des /isterziensers zuschreiben aber jedenfalls dürfte
Norberts Leumund gerade 1m Kampfe die paupertas Christi
den Söhnen se1nes Ordens besonders 1mM Kampfe mıit den INONa-

stischen Gruppen eher geschadet als genützt haben
Somit rauben die Nachrichten AU:  N dem Lager VO Norberts

Feinden der merkwürdigen Nüchternheit, die Anselm bei der Ö  SpPAar-
lichen Nennung VO Norberts Namen selbst walten lässt, mıit Hin
sicht auf UNsSseETITEC Untersuchung den Stachel: die urückhaltung des
Havelbergers, schriftlich auf d1e Person Norberts VO Aanten e1n-
zugehen, ist keineswegs eın Anhaltspunkt für Spannungen zwischen
diesen beiden ännern S1e ist folglich auch eın Argument
Anselms /ugehörigkeit Norberts Orden, W1e sehr auch das Senti-
MmMent seınes Werkes allein, ohne Beziehung weıteren zeıt-
genössischen Quellen diesen Eindruck erwecken musst: eın Stein-
chen für das och errichtende Bild cles VO nüchterner Sachlich-
e1t beherrschten Diplomaten. Obwohl sich Au Anselms Einstellung
sowohl hinsichtlich des geistigen Eirbes Norberts, VO allem der Seel-
SOTZC, der Predigt, als auch hinsichtlich selınes Verhaltens innerhalb
der west-östlichen Spannungen och mancher Z ug erkennen liesse,
würde dadurch bei der herrschenden Quellenlage die Frage ach
se1ıner Ordenszugehörigkeit nicht weıter geklärt.

ber Anselms Werk selbst birgt och einıge ın iıhrem Umfange
nıiıcht ganz erkannte Hinweiss, die ihn gleichsam auf negatıvem Wege
ın engste Beziehung den Norbertinern bringen. Er ist zumiıindest
Z.UrTrC Abfassungszeit der uNs erhaltenen Werke ke  S30gl Mönch .
Auffallend 1st dabei, ass ganz 1mM Gegensatze dem zisterzıen-

81) ial ınt Iun et ist col 1618 C Sicut nım nolunt dici monachıi,
81C Ne\ volunt 1C1 Norbertini».

- col 1618 « Norbertin:i. iıdeo torsitan nolunt dici, quıla auctor
OTr uIn Ominus Norbertus, dicitur tactus de nudipede as(c)ensore
asın], ene calceatus et ene vestitus falerati equı de heremita, -
7 An - S} D de 9 contempftore mundi Magn us actor CZ  u m mundiıi».

Hingegen die ita Norberti A, Ca > 8 675 calceamenta
q dua tunıcas portabat D

ES) Epist. col 120 C monachus n O S UuMM. »,
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sischen Verfasser des Dialogus, der eine höchst bedeutsame Psycho-
logie des Ordenswechseles ach beiden Kichtungen hın bietet,
den Vebertritt den Regularkanonikern mM1t allen un bisweilen
recht dürftigen Mitteln gutheisst, den umgekehrten Weg aber 1n
jeden Falle für verwerflich erklärt. Eis könnte sich 1er che Apologie
für einen selbst vollzogenen Schritt verbergen W ar doch auch der
aNnZeE ebena Dialogus iıne TOSSC Verteidigungsschrift des
Vebertrittes VO den Kluniazensern den /isterziensern DEWESECNH.
Die erstaunliche Kenntnis Anselms selbst die innersten un
difAizilsten Räume des monastischen Lebens könnte die Hypothese
tutzen Z ber der Havelberger ist sicher auch eın Säkular-Kle-
rıiıker 2 Abgesehen VO der wiederholten /itierung der die Regu-
larısıerung fördernden Papstdekrete spricht ja cdas ZYesamte Send-
schreiben für den Regular kanonıker 2

Damit ist der Kreis Anselms ÖOrdenszugehörigheit auf das
Bereich der Kanonie eingeschränkt, un bedarf einer etzten präa-
zisıerenden Lokalisierung. Diese dürfte abschliessend IN. nicht
allein durch se1ıne Errichtung VO Prämonstratenser-Konventen
erzielen eın z hat doch auch der /iserzienserbischof (Jtto VO tTel-
SINg das Prämonstratenser-Kloster Neustift errichtet und Schäftlarn
als Prämonstratenser-AÄAbtei 1915 begründet 55} ber eine Urkunde
Anselms weiıst iıh schliesslich eindeutig als Prämonstratenser der
besser als Norbertiner AUS : (( uod fecit, ut fratres patre nostro.
orbertho... collocentur ö

34) Vgl uch Anselms Verhältnis Wibald, den enediktinerabt VO Stablo
und Corvey.

— Epist col 1123 ( ut signifıcationis ingemiınatıo {scıil. regul. canon.)
antıquae et jJam reparatae religionis rma sıt affırmatio, vel alıquorum, quı

manıiıtesta distinctio ) . col H25NneCc tam regulariter vıvunt,
quid nım Inı de vagıs eli olutis acephalis cleriıic1ıs».

A F ABRICIUS, ıbl me el inf Lat | 14 bezeichnet ihn als Augustiner-
Chorherren; vgl 188 col 087

n Vgl SCHREIBER, Studien,
e LAPPENBERG, Hamburger Urkundenbuch, 169, Nr 180 bez der Schenkung

der Kırche VO Jeriıchow und drei weıterer Dörfter Quod nımırum (scil domnus
Harthvicus Bremensıis praepositus) iıntentione fecit, ut ratres paitr n OSIr
Norbertho regularıum iınstıtutione collocentur, QUOT U sancta conversatiıone gENEC-
ratıo {la atque corrigatur ». Vgl BERNHARDI, Konrad, 401
Obwohl Anselm als Prämonstratenser gilt, hat die Forschung bisher keiner
Stelle 1n ausreichendem Masse den Versuch gemacht, dieses hauptsächlich durch
seın wiederum unrichtig gesehenes Verhältnis Norbert un! durch eıne lange
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Bei der Sichtung CT Anselms Werken Fallt neben der hohen,
umfassenden, allseitigen Bildung selnes Meisters der knappe Um
fang der Quellen auf Wie Pallasgeburten, ohne feststellbare Eint
wicklung stehen E.pistola apologetica ) , Dialogi ) , der Irac-
atus de ordine pronuntiandae letanıae und einıge Briete als voll-
endte Früchte der Reitezeit VOT 18888 und erwecken mıt jeder /eile
NECUC Bewunderung. Das Merkwürdigste daran ist der Umstand,
ass alles uns VO seiner and Eirhaltene 1ın dem knappen /eitraume
VO eın bis Zzwel Jahren entstanden e1InN dürtfte. Unwillkürlich wirft
sich die Frage ach weıteren Schriften auf, un das Wissen einmal

die erstaunlichen formalen Qualitäten des Werkes. ZU anderen
aber die hohe Gelehrsamkeit des Havelbergers scheint auch
schon rühere un!: weniıger kritische Geschlechter Z.UrTr Suche ach
weiteren literarischen Erzeugnissen Änselms angeregt haben
Diesem Umstande dürften die Pseudo-Anselmiana )) WI1e WIr S1e
ezeichnen wollen verdanken eın : der (( Liber de ordine
cCanonıcorum )) un die (( Vita Adalberti S

Die E,pistola apologetica Dro canonı1cıs regularıbus, kurz
E.pistola oder treffend auch Sendschreiben genannt, bisher 1m all-
gemeınen Ur Hilfsstellungen herangezogen, stellt, gemMass dem
Anliegen, Anselms Persönlichkeit möglichst ebendig erfassen, die
Hauptquelle der vorliegenden Arbeit dar ıbt sıch doch der Havel-
beger hier, abseits der offiziellen Sphäre der römischen Kurie und
des byzantınischen Hofes einem standes- un bildungsmässig unter-
egenen Gegner gegenüber viel freier, ungeZzZWUNgECNET, persönlicher ;
ersteht doch der Mensch 1ıler ın seınen Strebungen und Leiden-
schaften, Ja 1n seınen Wiıdersprüchen, 1n Licht un: Schatten lebens-
voller un: warmer, als dies 1in allen anderen Werken der Fall ist

Der erste k.ditor dieses Werkes Z der bedeutende Pollinger
Chorherr Eusebius Ämort (gest. 1772 2 datiert die Epistola VOL

Tradition gestützte Urteil urkundlich un: schliesslich uch von Wesen und Werk
des Havelbergers selbst bestätigen lassen.

BU) Z ur Veberlieferungsgeschichte vgl LAUERER, Anselm, und SCHREIBER,
Prämonstratenserkultur 14, 73 und Studien,

40) 188 col 119 C Praeses autem opusculum codice cCommun1-
catum miıhj est humanıter Augustini Eichendock, S5657 F @ laudatissime
fungente generalatus IMUÜNGETS ın congregatione Windesheimensi Vgl WINTER,
Zur Geschichte des Bischofs Anselm UOoON Havelberg, 139 ( Dazu hat SPIEKER
ın Illgens Zeitschrift für die historische T’heologie ÜE 1840) eın och
unbekanntes Sendschreiben Anselms Abt Egbert VO. Huysburg veröffentlicht
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das Jahr 1138 quıa DOstL susceptam legationem Constantinopolita-
na 1O videtur Il 1n perpetuls negot1us superfuisse tempus DIrOo
ejusmodi materı1s z och ergibt siıch AU!  N der Kegierungszeit
des Ädressaten )) Egbert VO Huysburg eine Spanne VO | 138-
57 _ Nun hat AÄAnselms rastloses Leben VO Mitte | 149 -} bis
Mitte 1150 = spatestens aber bis Maı FESZ 2 eiıne kurze (( uhe-
a  C erlebt, ın welche wahrscheinlich die Abfassung des Send-
schreibens F5l > uch hinsichtlich der relativen Chronologie
qgeıner Werke können NUr Vermutungen aufgestellt werden. 1el-
leicht liegt dle E.pistola VO den Dialogi, da 1n Cdiesen gegenüber
der 1 Sendschreiben vertretenen Auffassung eine auffallende
Hinwendung der damals VO W esten her einsetzenden ethischen
Imputationstheorie beobachten ist

W orum handelt sıch Nu bei Anselms E:pistola apologetica
Pro CcCanon1Ccıs regularibus Anselm spricht selbst ; eın Brieft g1bt
sich 8.IS Antwortschreiben auf eine epistula S7) des Benediktiner-
abtes Lgbert VO Huysburg, un: der Adressat entschuldigt sich
gleichsam ür die unvorhergesehene Länge, d1e eın Reskript
SENOMMEN hat Z Haben WITr NUunNn, W1e bisher angCeNOMIMEN,
mi1t eıner echter Korrespondenz VO Mann Mann Lun FEiniges
bei Anselm weiıst nach eıner anderen KRichtung. Die Stelle E.pistola,
col 1119 49  — gestattet In dieser Veberlieferung ohl kein restlos

Diese Feststellung übersieht, ass AÄmort schor 1774, Iso 03 Jahre früher, das
Sendschreiben ediert hat, und ‚Wal ın seıner Vetus disciplina canonıcorum regu-
larıum ei saecularium eic Pa Von hier au gelangte die Schrift
annn In Mignes Patrologia Latina 188 col 117-1140 (Par?s 1890)

41) 188 col 119
42) Hochstiftes Halberstadt E 162 Nr 192, 204 Nr 238 vgl uch 216

Nr 249 Vgl Das Totenbuch des Klosters Huysburg, Zeitschr. Harzvereins
Gesch u. Altertumskunde 112 und 278

l.!) Vgl BERNHARDI, Konrad HE: 775:; WENTZ, 33
“) Vgl BERNHARDI, o $ 856 ; WENTZ, 33
> SIMONSFELD, Friedrich, 15 25
*z Vgl uch SCHREIBER, Studien, 42 un:
47) Epist co| 1135 c Eit quidem INECUIN propositum 1 hac parte hujus

epistolae Occasıone [UA E (scil Egberti) epistolae provocaltus ».
48) C co] 137 « Verum jam propter quorumdam importunitatem...

longior facta est epistola q Hamn C! speraver1ım... Yı

SE col 119 quidam frater attulit mihi quoddam scriptum. Quod
CgOo arrıpulssem, et. perlegissem, inven]ı scrıptum NO. tam ot1ıosum quam

eti1am LEit ecce! titulus 1psS1us scr1ptı iMproviso apparuıt et te

auctorem SUul SSeC ıinnotult ».
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klares Verständnis. uch soll die Möglichkeit e]lner vertehlten atz-
inversion durch einen Abschreiber nıcht Cr WORCNH werden, da die
syntaktischen Anhaltspunkte dafür nıcht ausreichen. Worum aber
handelt sich bei (( quoddam scrıptum Einntweder eın Schrei-
ben Lgberts Anselm. Dann musste die Abfolge subito PDCI -
legissem.. 1iNven] scrı1ptum. + ; B O titulus.. apparuıt et aucto-
re eEsSSECe iınnotuit als Hysteronproteron aufgefasst Werden. Die
eventuell beabsichtigte un dann auch durchaus gelungene est
haltung VO te auctorem 655e innotut spräche mıt der be]
Anselm allgemeinen F ülle uUun: Dichte des rhetorischen Schmuckes
dafür, obwohl die Hysterologie 1im Mittelalter kein festes Heimat-
recht gefunden haben scheint 2) ber sprechen verschiedene
Sachverhalte für eiıne andere Uebersetzung VO quoddam SCYI1P-
tum )  n eiwa eiINe Schrift, 1ın welche auch Leberts apologetische
Invektive, vielleicht 1mM Dienste der allzemeinen monastisch-kano-
nıkalen Kontroverse Aufnahme gefunden haben dürfte.

Es ergäbe sich also folgende Situation: Lgbert hat veranlasst
durch den Versuch eıner zwangsweısen Rückführung des Propstes
Petrus VO Hamersleben, der ın das Monasterium übergetreten
wWwWar ') einen Aufruf die mönchischen Kreise zZUuU Widerstand

solches Vorgehen erlassen, und eine Abschrift davon dürfte
Anselm, ohl über seine SCH Beziehungen den Benediktinern
zugekommen elin. Er hat 1U seınerseıts eiıne vyeharnischte kınt-
SCgNUNg verfasst, d1e sich mit kL.&bert persönlich und eingehend mıt
dessen Vorwürfen der Kanonie gegenüber befasst un ohl! auf
den Huysburger persönlich gemunzt ıst, aber durch ihren apologe-
tischen Charakter, durch das ıntensiıve Fingehen auf die monastisch-
kanonikalen Spannungen den harakter eıner, oder besser der
Streitschrift 1m Rahmen der heftig geführten Kontroverse erhalten
hat Die dargelegte Auffassung wird nicht 19868 durch den Umstand,
ass Egbert auch anderenorts In Wort } un: Schrift eın energischer
und aktiver Verteidiger dCS monastischen Lagers WAäaT, sondern auch
durch eın Fragment VO Egberts E.pistola bestätigt, das ın der
Reinhardsbrunner Briefsammlung unter Nr enthalten ist Irotz
der Kürze dieses Fragmentes (13 Zeilen) das bisher der Anselm-

S Vgl ÄRBUSOW,
51) Wie aus dem ext hervorgeht, hat Egbert das diesbezüglich och

ventilierende Dekret Urbans schon ın der s } Polemik sel-
tens der Kanonie vorgefunden.
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forschung fremd geblieben wWarTr °} wird doch klar, ass 6S S1IC. 1er
einmal wirklich die Schrift handelt, VO der sich Anselm heraus-
gefordert fühlte, Z.U. anderen aber ergibt sich jetzt die glückliche
Lage, ass INa einem Rekonstruktionsversuche °“ wen1g-
stens die authentischen beiden ersten Abschnitte der VO Lgberts
and verfassten Streitschrift voranstellen annn

(( Huysburgensis cenobi miıniıster indignus omnıbus observatorı-
bus el defensoribus monastıcı ordiniıs 72 gratiam DIOo ogratia et OTO-

Na regn] Dro defensione ordinıs nostrı S

Noviter actia re  D 39(08] NOVaAa uıt enım antıque consuetudinis
et auctoriıtatiıs 8(8) solum quemlibet de clero, sSe 1DSOS sacerdotes
SUININOS licenter erı monachos. Noviter ıtaque I1ecs aCctla, quod SC1-
licet Petrus Hameresleivensis preposıt! 2 habıtum monastıce profes-
S10N1S induit, agnec commotion1s au facta est Nam quidam
regularıum cCoNnantur eu pontificali auctorıtate ıta,
uL habıitu monachico 1n claustrum., nde recessıit, redeat el ad COI-

fusionem z ordinis nostrı SCINDECFK 1ın eoclem habitu ultimus In COIl-

gregatıone maneat 20} Que 16  N inaudı... } An dieser Stelle,
Egberts Eimpörung mehr persönliche Formen anzunehmen beginnt,
bricht das Fragments ab Die 1n feierlichem Tone gehaltene Salu-
tatıo wendet sich also an alle Mönche (omnıbus observatoribus et

defensoribus monastıcı ordinıs) und verheisst ihnen für die Verteidi-
gun iıhres Ordens (( COTONaM regn]1 Damit erweıst sich die VO

— Epist col 1128 « Perlatum est et1am ad nNnOS, quod aliıquorum
aurıbus instillare iste) timeas.. quod canonıcı regulares 116 parochilas tenere, NEeC

anımarum... dirıgere debeant »
e Diesen Hınwels verdanke IC Herrn Pater Augustinus Huber Praem.
D Vgl LAUERER, Anselm, und SCHREIBER, 4, 75
55) Vgl NSELM, Epist col 1121 C Proinde eratne saplentis, tot onacho-

Iu corda jJam dudum turbine saeculi pacata, crıpto ommMOVELE et 1ın
disceptatıonem S V-O Ca Gra

56') PEECK, Anm Sonst nıcht belegt y} übersieht die Erwähnung des
Propstes Petrus bei ANSELM, Epist col 1122

n NSELM, Epist col E ((( ad ordinem pristinum.. YEVOCAatULn » .

58) e col FEZZ «Confusa est INqu1s, dignitas monastıcı ordinis » ;
Anselm ıst Iso systematisch und streckenweise ın wörtlicher Entgegnung
auf Egberts Schrift eingegangen.

2} Das bei NSELM, Epist col 123 zıtıerte Dekret Urbans C el

deinceps memortiale praesumption1s SUuUa«c cucullam deferat, et ultimus ın choro
remaneat».
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Anselm gyebrandmarkte Aufwiegelung der Mönche durch Egbert B
als echte Entgegnung ; un da auch die Darlegung cdes belli
In beiden Quellen übereinstimmt 61) darf auf Grund eıner hiemit
erkannten zumiıindest relativen Verlässlichkeit AÄAnselms eıin Rekon
struktionsversuch gewagt werden.

Aus Anselms E.pistola apologetica lässt sıch ür Eeberts Auf
ruf eıne Gliederung ach TEl Sachgruppen feststellen., Elr die

d AaU!  N Anselms Schreiben selbst. vermutet werden kann.
Das Monasterium ist allen übrigen UOrdensgemeinschaften

(wobei 1Ur die Kanonie gemeınt eın konnte) dignitas über-
legen.

E.pist. col H Monasticam professionem omnıbus allıs
professionibus asserıs esSsS«e digniorem .

Diese Feststellung wird
a) durch die /itierung gewichtiger
E.pist. col 1119 adducis eti1am quaedam verba beati Au

zustını ın Psalm CAXXIH CCe qUaIn bo-
18388 el quammn iucundum habitare ın UNUum »

E.,pist. col 1120 (( nseris eti1am quaedam SCrI1Dnt1s Johan
Nn1ıs Chrysostom!1i ))

E.pist. col 1120 Postremo VerO nesc1io cuiuscdam Roberti
(scıl. Tuitiensis) »3

b) durch den Hinweis auf die grössere Tradition,
E.pist. col 1119 (( sseris unıversos tam eteris qUamı Norv

Testamenti fideles fuisse el NO
vererıs aperte dicere: rat illis CO uUuNnum et
anıma unNnadg, eic. (Act FV} ad socıetatem
monachorum.. pertinere ))

C) durch die 1m zeıtgenössischen Mönchtum weiıt verbr;iteteBeanspruchung des | C  > ık Le
E.pist. col 1123 (( Viıderis eti1am quod ibidem NO simpliciter,sed astute tanquam DeT insınuationem COIN-

INUNe en hoc, quod est clericus, tan-
qUam clericus adulando, et in partem L[uam
e  CN trahendo DOsSUuer1s, ))

d) und durch den Hinweis der alleinigen Praktizierung der vıta
contemplativa

E.pist. col 1129 acl verba tua respondeamus... Qu!
Lantum contemplativos Jactıtant .

°0) col 121 C Proinde eratne sapıentis... D .

01‘) PEECK, 9, 3-6 und Anselms Epist col | 122
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Epist. col 1133 (( Nimirum S1 LUu, qu1 de contemplativa
vıta e[uUa adeo et toties gloriaris...

erhärtet. Letztere Behauptung wird durch den Hinweis auf einıge
miracula des heiligen Regelvaters 62) und Inspirationen, cie Eg-

ert selbst gehabt habe 63)‚ och wirksamer gemacht. uch die
Gewohnheit des Ordensübertrittes scheint Lgbert für den Nachweis
der grösseren dignitas seitens des Monasteriums eingesetzt ha-
ben 64) och wird gerade dieses Argument durch das Fragment 1n
helleres Licht gerückt 52}

Die Feststellung der Qgrosseren dignitas £ür das Monasterium
wird

durch den ersuch, Clle Inferiorität der Kanonie nachzu-
weiısen,; unterstutzt.

a) Die Tradition vgl b) ist hier nıcht vorhanden,
b) die Bezeichnung wird durch deren

Mangel Tradition

L.pist. col 27 Causaris eti1am hoc en regularıs —

nON1CUS, el dicis i Ulud 6CSsSs:e OV eti
deo f le, quası necessarıa sıt
11 consequentıa, $1 OV  P Lunc CONtEMDP-
tibile P

un: durch die weit verbreitete Feststellung desavowmiert, ass s1e
absurd sel.

E.pist. col 1123 ({ CO tamen, fateor, nesc1o tibı u  c hoc
verbo respondere, CUu. hoc verbum,
quod est canonıcus regularis dem V1-
deatur significare, tlanquam S1 Qu1s diceret.
regularis regularıis, ıve CAaNnONI1CUS Canon1-
CUuSs

Soweit der Versuch eiıner Rekonsruktion. Er könnte NUur och
durch Vermutungen erweiıtert werden ;: doch würde dadurch kein

Gedanke hinzugefügt werden. Die Sprache VO Egberts Schrei-
ben ıst sachlich und nüchtern hne jedgch des rhetorischen Schmuk-

62) Epist col 127
6!) col 134 C/D
6- 4) col 125
85) PEECK, 9, I
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kes entbehren e un: der Gesamtautbau scheint k lar un: be-
WUuSst gestaltet SECWESCH eın hat siıch doch kgbert damit cdas
einzıge persönliche Lob Anselms verdient > Der Huysburger
scheint och ausnahmslos dem alteren Standpunkte der uneinge-
schränkten auctorıtas gehuldigt haben wobei siıch nıcht I11LUFf

Anselms Spott hinsichtlich der Pressung, Ja der unlauteren Benüt-
ZUNg der Quellen zuziehen musste, sondern auch mehreren
Stellen WEDCNH seınes dem Wahrheitsbegriffe CICI' Frühscholastik be-
reıts remden, die klare Frkenntnis trübenden Parteigeistes scho-
nungslos blossgestellt wurde.

1eTr INUusSs sofort eıner AÄnsıcht entgegengetretien werden, che
seit der 1 allgemeinen anregenden Arbeit Lauerers ın der Anselm-
Forschung weiıtere Verbreitung gefunden hat Er stellt fest, die Dorg-
losigkeit )) , miıt der das Sendschreiben abgefasst sel, hänge damıt
ZUSaMmMECN, CIaSS iın Fule 1n Angriff ZYCNOMIMECN )) worden sel.
Diese AÄAnsicht ist vertehlt 68) Ja das Urteil, ass weder der Brie{f
Egberts, och das Anselm geläufige Schema VO Autoritäten un
vernunftsgründen als Disposition zugrundegelegt worden selen,
entbehrt jeder wissenschaftlichen Grundlage 2) Lauerer ist Zut-
gläubig, allzu kritiklos das völlig bewusst und rational gestaltete
Werk des Havelbergers herangetreten. Er musste notwendig
eıner Fehlbeurteilung gelangen, zumal Sprache und Stil eine der
Haupterkenntnisauellen der vorliegenden Arbeit, beinahe gänzlich
unbeachtet liess. Mit welch überlegener Klarheit nd selbstbewusster
Sicherheit gerade das Sendschreiben bis In die etzten tektonischen
Feinheiten geplant, Ja miıt welch feinsinniger, nıcht zuletzt ästhe-
tischer Akzentsetzung konstruiert ist., wird d1e In | e

erhellen versuchen.

66) «NnOovıter cta 165 11O Y».

} Epist col 1119 ((( et continuo valde miratus SU.: prudentiam tantı
1rı qu1ı hoc scrıptum S1C inchoaverit S1C ordinaverit et S: i finierit ! » .

- LAUERER, nımmt das « NUDer (« .„.quidam trater... attulit mih])...
quoddam scrıptum », Epist col 1119 B) niıcht 1Ur hinsichtlich der Situation kri-
tiklos hin, missachtet uch den 1e]1 weiıteren Bedeutungsumfang dieses Wortes.
Auch die Feststellung « allzu ZIOSSE Klarheit cheint sıe (Egberts Schrift) nıcht
ausgezeichnet haben »”ı kann nıcht Aa U! Anselms DB verbis tu1s colligi
potest » , L.pıst col 1119 abgeleitet werden. Vgl uch SCHREIBER, Präm Kult

4,
A Diese Feststellung wurde fünfzig Jahre VOor der Veröffentlichung des Frag-

mentes gemacht.
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Einleitung
1119 Der Fzechiel 35 anschliessende moraltheologische XOT-

dialtopos oibt sich als correctio traterna un schlägt da-
mıt das scheinbare Hauptthema all, Welchem das
Sendschreiben abschliessend wieder zurückführt.

| | kExposition. Anselm empfängt ein Schreiben (quoddam SCI1D-
tum), obht dessen orm captatıo benevolentiae erkennt
Lgbert VO Muysburg als Absender un! taclelt den Inhalt
dieses ({ Briefes ı8 O

1119 E.gbert wird der Pressung, ja der Vergewaltigung der He:i-
ligen Schrift un anderer auctorıtates (Augustin, Johannes
Chrysostomus, Rupert VO Deutz) und unlauterer Motive be]
selner literarıschen T ätigkeit angeklagt.

HED Anselm versucht durch eın Hoheslied auf den ordo onNnNas-

ticus die Lauterkeit und Vorurteilslosigkeit des eıgenen
Standpunktes unter Beweis stellen doch entpuppen sich
alle Konzessionen schnell als Kunstgriffe, den Vorrang des
eigenen Standes euchender darzulegen.

SS Bekanntgabe der eiıgenen Methode un erstie grobe Bloss-
stellung Gegners. Egberts Angrıifl wird als müssıiıg un
grundlos VO /aune vebrochen dargestellt.

1121 eın AÄnspruch, Schüler der patres Paul-us‚ Antonius, 1la-
r1us) se1n, wid durch die besonders hinsichtlich des Ar-
mutsideals sehr schartfe Diskrepanz zwischen seinem Leben
1ın Veberfluss und dem LLeben der alten AÄAszeten ad absur-
dum geführt.

Erster Hauptteil
KE72 Anselms Kinführung 1n den Huysburger Fall eınes Ordens-

übertrittes, der T01'1 und d1e Art seiner Reaktion enthüllen
den Kampf die orössere dignitas, den Kampf den
Vorrang der Kanonie VOTL dem Monasterium als das eıgent-
liche Thema des Sendschreibens. Anhand eıiner Wider
legung VO L.gberts Angriff den Begriff ((( regularis
Canonı1ıcus legt Anselm erneut und weiter ausholend die
Grundzüge se1ıner Methode dar

1123 Die kanonistische Seite des Falles einschlägige Stellen au  N

Hieronymus, Urban SE Gelasius 11 un: dem Konzil VO
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AÄutun Paupertas Friedensruf Anselms dieser ertont
verschiedenen Stellen des Sendschreibens).

1125 Egberts Feststellung, ass eın C Ordenswechsel ach
beiden Richtungen hın 1m Gange sel, erfährt Anselms
scharte Eintgegnung. Der Weg VO der Kanonie A Mona-
sterıum werde NU.: VO publice lapsus begangen un
War WAERE Ableistung einer schweren Busse. nselm leitet

auch Au diesem Sachverhalte den Vorrang der Ka-
nonıe VOT dem Monasterium ab
Dem SA regeltreuen Mönche stehe der Weg (( ad ACeT-

dotium D Ja 0923 —e pontificatum often und ‚War (( clero
vel ecclesia vocante )) Bedingungen dieses Aufstieges. Die
eben entwickelten Gedanken werden durch /itate au  N Hie-
FONYINUS und Augustinus unterstrichen.

1127 Diese Ergebnisse, besonders der Umstand, ass ohl dem
Mönche der (( Aufstieg )) Z.UTF Kanonie, nıcht aber dem
Regularkanoniker das Veberwechseln 1Ns VMlonasterium des
census) gyestattet sel, sınd für Anselm feste Ciaranten für
den Vorrang der Kanonie.

F7 1Tle weıteren Versuche E.gberts, Wunder, Inspirationen
a. als Deweise tür die Richtigkeit seiınes Standpunktes e1n-
zusetizen weiıst Anselm methodisch zurück : Ausnahmen
dürfen ın einem Beweisverfahren niıcht Z Anwendung
bracht werden.

Z’weiter Haufptteil
1128 Kampf die Seelsorge, Predigt, Archidiakonat, Archi-

presbyterat, Synodalangelegenheiten, besonders d1e
(( vıta apostolica für d1e Kanonie.

1129 Anselm trıtt auch Egberts Auffassung gen, wonach e1in-
mal allein das Monasterium die vıta contemplativa ebe
und wonach zu anderen diese Lebensform jedem Vit-
einander VOoO vıta contemplativa Uun: actıva überlegen sel.
Die Kanonie erfülle auch das Armutsideal vollkommener.
En Gang durch das Ite Testament VO AÄAbel! ber O;
Abraham, Jakob, Moses, Josue und Kaleb David, Daniel,
die Drel Jünglinge 1M euerofen blS Ezechiel un

1131 Jesus Christus zeıgt das fruchtbare Miteinander VO vıta
contempl. u. V, ac  * als gottgewollte Lebensform auf Mıit
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(( P aulus Doctor gentium un: Johannes Evangelista wird
der Beweisgang abgeschlossen. ährend bisher Anselms
Darlegung vorwiegend defensiv w ar Invektiven hatten
L.gbert persönlich gegolten
geht nunmehr mi1t eıner VO erstaunlicher Kenntnis
die innersten Belange des Mönchtums zeugenden Kritik
der zeitgenössischen vıta monastıica seiınerseıts Z.UIY Angrifte
ber Veber die Beanspruchung der grösseren utilitas vel
necessıtas )) un: einen Blick In seıne Geschichtstheologie
schliesst den Beweisgang für den Vorrang der Kanonie
VOT dem Monasterium

| 136 ab Mit eıner abschliessend och einma! wertenden Kon-
frontierung der rivalisıerenden modi vivendi; anhand einer
stellvertretenden Distinktion Wesen und Werke des
Völkerapostels Paulus noster., Paulus vester) un: der Wie
deraufnahme des eingangs angeschlagenen (äusseren) Haupt-
motivs, der correctio fra-

| 139 terna, klingt das Sendschreiben Aus.

Anselms TrTel Bücher Dialogi sınd das umfangreichste seıner
erhaltenen Werke un die Hauptquelle für die Eirforschung se1iner
theologischen Gelehrsamkeit, seıner Berührung mit Byzanz und der
ostkirchlichen Kontroverstheologie, seıner Geschichtsanschauung.
Sjie sind ın ZwWEel Handschriften erhalten. Die eıne AU.  N (iteaux Z
wurde VO jenem berühmten Mauriner Lucas D Achery, dem Lehrer
Mabillons, im | Bande se1nes (( Spicilegium )) aciiert =) Die andere
soll ach Oudin 3 1n der Paulina Leipzig vorhanden eın.
D Acherys sehr knapp kommentierte und miıt Baluzes Konjekturen
versehene Ausgabe wurde ann 1890 bei Migne im 188 Bande, col

abgedruckt und ZUrFr Grundlage eines Zrossecn Teiles der
weıteren Anselm-Forschung.

S Vgl Hü  NER, Archivum et bibliotheca Cistertiiu et qualtuor prımarum Jılia-
ru e)us, in Analecta sacrı ordinis ist 1, 1946, 119:; auf meılıne Anfrage
wohl ın ( iteaux als uch 1n der Bibliothe&que publique Dijon erhielt ich jedoch
die Nachricht, dass sich die besagte Handschrift nıcht dort befinde

OUuUDIN, Comment. de Script. eccles. col 14  D (vgl 188 col 1089 3.)
quod codice monaster] ısterc: edidit Lucas Dacherius ) I

C ın Bibliotheca Paulina Lipsiensi, ut cConstat cathalogo MmMss.
codicum hujus Bibliothecae, NNO 686 Lipsiae ımpresso, ura et studio Joachimi
Felleri, Bibliothecarıii, 412 »
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Der Versuch Ne Datierung ann sıch abgesehen VO den
beim Sendschreiben getroffenen Feststellungen hinsichtlich der —

atıven Chronologie och auf e1iNne Prologe ZU. ersten Buche
der Dialogi gemachte /eitangabe tutzen Anselm schreibt Papst
Lugen 88| Cum praesentla beatıtudinis vestrae C1]1.

Martio apud urbem Tusculanam } Dieser für nselm
ach derschicksalschwere Auftenthalt fällt das Jahr 1149 74)

Rückkehr den Hof Konrad dieser War eben AUl‘  N Byzanz
Ikommend Clie Befriedung der deutschen Verhältnisse bemüht
fel Anselm Ungnade und Z sich ach Havelberg zurück
vesehen VO dem Umstande dass der oben ziliertien Stelle
11UrTr den Monat nıcht aber (GQas Jahr festhält dürfte nicht der
Tätigkeitstrieb dieses nunmehr VO secinNnen Se1t Jahrzehnten erfüllten
verantwortungsvollen Aufgaben entpflichteten rührigen Men-
chen sondern auch das plötzlich eingetretene Missverhältnis ZU.

Könıge für CS spatestens das Spätjahr | 149 fallende Eirfüllung
des päpstlichen Wunsches sprechen

Anselm War als die Machtentfaltung Lothars auf dem Reichs-
Lage Merseburg VO 1135 och durch 1Ne prunkvolle Gesandt-
schaft des Kaisers Johannes Komnenos gekrönt wurde, gleichsam
das Verbindungsglied zwischen dem W esten und UOstrom, das sich
ohl hauptsächlich wWegZECN SC1NECTr Bedrängnis durch Roger dem
Reiche wieder nähern begann In Begleitung des Propstes Fal-
ert VO Goslar der byzantinischen Gesandtschaft und ohl auch
der Boten des Dogen brach spaten August des Jahres | 135
VOoO Merseburg auf nahm den Landweg bis Venedig un: schiffte
sich hier ach Byzanz SINn Ja Anselm erst wieder Juni des
folgenden Jahres auft deutschen Boden assbar wird un: 171

Disputation Byzanz eiwa | April | 126 stattfand dürfte
siıch ohl ber C111 halbes Jahr Ostrom aufgehalten haben Z
Nun hören WITLEr VO SC1INerTr diplomatischen Tätigkeit niıchts da-

3 al col 139
gl BERNHARDI, Konrad II /70

{ö Bı- Lothar, 576
ö6 a O 75599
N”a a Da DDa S a zal rol col 1140 C et iıbıdem aliıquam faciens
_ Nur Genua, Pisa und Venedig, nıcht ber Byzanz unterstutzten ] othar

Kampfe Roger die Diplomatie stroms versaumte ber nıcht, clen
Kaiser 137 Lago esole vgl OHNSORGE, Zweikaiserproblem, ES) ach
Beendigung des Feldzuges beglückwünschen.
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für liegen aber als Frucht dieser Gesandtschaftsreise die VO der
Forschung ımmer wieder gesichteten Dialogi NO AÄhselm scheint
als Diplomat ohl wWEDECN der Verschiebung des Politischen Kräfte-
verhältnisses zumindest nıcht entscheidend W orte gekommen
eın < doch erweckt seıne Gelehrsamkeit allzemeines Interesse.
Nachdem teils auf byzantinische, teils auf Anselms AÄnregung - hın
theologische Gespräche 1n kleinerem Rahmen abgehalten worden
arcnh, Iluden der Kaiser und der Patriarch eon Stypes (1 134.] 1 43)
gemeınsam eıner Drossecn SÖffentlichen Disputation CH%, 1n deren
Mıttelpunkt neben Nechites VO  e} Nikomedien, einem der ersien,
ach Anselms AÄussage dem bedeutendsten Gelehrten des Ustens,
der Havelberger stand. ach eıner trefflichen Situationsschilderung **)
gibt ıIn eiwa den Verlauf des ersten Gespräches wieder, das sich
In der Hauptsache dle Klärung der gegenseıtigen Auffassungen
VO Ausgange des Meiligen Geistes bemühte. ährend diese erste
Beegnung den | Aprıil 82) LE356 1in der Hagia kirene stattge-
funden hatte, versammelte sich etwa eıne Woche spaäter, ohl
den 15 April 88) eine weiıtaus grossere Anzahl VO /uhörern 1ın der
Hagıa Sophia, der Disputation Anselms und Niketas’ die iın der
AÄApsis Platz aCc  INMECN hatten 84) ber die Azymen-Frage und den
Primat des Papstes lauschen. Nachdem INa sıch 1ın beinahe
durchwegs friedlichem Tone 85) weitgehend entgegengekommen

] DRÄSEKE, Der Bischof Anselm, 164 schliesst Aa us dem Titel « Apocri-
S1Arıus » (Dial | col | 156 C/DB) ass Anselm uch C betreffs der kırchlichen
Verständigung mıit den Griechen bestimmte Aufgaben hatte » : doch dürfte
S1C be] Anselm, wWenn sich diesen Titel gibt, hier, 1Im Bewusstsein seiner
politischen LErfolgslosigkeit her ine vatıcınatıo eventu handeln,
ichert iıhm doch dieser [ itel den Kuf, wenıgstens auf der ANSCHOINMENEN theolo-
gischen Seijte seines Auftrages ZU Zug gekommen se1ın. Sowohl bei Dräsecke
als uch bei Schreiber, der seınerseıts In Anselms « legatus col 140 B)
Reminiszenzen Augustinus erkennt, wird der Charakter der Quelle nıcht galız
richtig erkannt.

80) 1al col 1163 Cum igıtur constitutus ın rtbe regla, et crebro
varıas raecıs quaestiones C1p ıtiıdem 1as lis C&  >

placuit imperator.1... ut publicus CONVeENTLUS fiıeret
81) 1al col 163
82') col 1163 A/B Aprili, die decimo, S1 amen bene

SU. D .

88) ial {11 col 1 209 « Cum ın praeterıta Hebdomada CONven1s-
»

84) ((( ın CUJus absıda UTE sedemus ) In

2 Niketas’ Eintgegnung auf Anselms Zurückweisung seines Wortes von
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War 52) erklärten beide Gesprächspartner, ass C146 endgültige
kinigung (!) INa  ; denke Florenz-Ferrara 45) 385>

allgemeinen Konzile vorbehalten bleiben So weit über den
Verlauf des Gespräches

och wWIC sınd diese Dialogi entstanden Während 116

Besuches Anselms eim Papste Tusculum März des Jahres
1149 wurde beauftragt die LEirfahrungen, c11e hinsichtlich SC1I11C!I

Begegnungen m1L ostkirchlichen Theologen gemacht hatte schrift-
lıch niederzulegen ie Wünsche des Papstes aren sehr DTazZlse
und zielten ohl unter dem kindrucke SC11NE6S /usammen:-
treffens mi1t streitbaren byzantinischen Kontroverstheologen
auf C iM apologetisches l ehr- und Handbuch für den Gebrauch der
Kurie ab das aber auch jedermann der der ostkirchlichen Theologie
vegenüberzutreten hatte MmMit dem notlgen Rüstzeug ausstatten
sollten. Der Papst hatte sich dabe!: ausdrücklich die orm des Dia-
loges sub dialogo) gewünscht.

Anselms Dialogi stehen auch hinsichtlich der orm nıcht VT -

einzelt sondern sgleichsam Ne dialogischen /eitraume Die
Statik cder ottonisch salischen /eit 1ST vorbel Die ohl schon
latent vorhandenen Spannungen zwıischen ihren DrOSSCH Struktur-
elementen wächst seıit Jahrhunderten stetig und kommt nvesti-
Lurstreiıt ZUr Entladung Die besonders Raume des Geistes
Zrossariıge Spannung zwischen den nunmehr dynamisiert un: frei
gewordenen Kräften beherrscht das | Jahrhundert SOWEeINL VO

/eitraum der Fruhscholastik CINZCNOMMEN wird auch während
N Zeit der Beruhigung und rschlaffung der au  6MN Kräfte

der Wı kür des römischen Papstes helftig Warlr der ob AÄAnse ler dem Papste
Au dem Munde anderer CIBWENE Meinung kundgab (so |DRASECKE

180 Anschluss SPIEKER 42) dürfte aum entscheiden SC1iM Jeden-
falls scheint der Feind aller Erstarrung,jedes Nur-Konservativismus 1ı1er clem
Papste den Rat gegeben haben, die ] üre ach Byzanz nicht zuzuschlagen
sondern konzilianter Weise Auge und Herz tür den Osten fen halten

Bß) Anselm zibt vielerorts kund dass INa diese bedeutenden Zugeständnisse
besonders SC1INETr C » und se1INer mansuetudo » zugeschrieben habe
Vgl 1al col | 197 B/C ( Ea autem charissime el, qQUON13IN verbum
hoc, quod potest salvare aAaMNllIinas nOstras humiliter et mansuetudine
dicıs et ıtem quod 1108 dicimus humiliter, et mansuetudine SUSC1PIS, N!

ontenti:on1ı 3E ratıonı ei auctorıtatı subservis ideirco tuAam dulcedinem 11-
benter audimus : et ıbı ONCESSU est quod n udll;i Latinorum extollenti

adversus scıentiam Dei !) hactenus est « Vgl DRÄSEKE,
180
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Yst 1n den DrossCcnh Summen Andet S1e ıhre statisch-konstruktive
Aufgabe als eın wichtiges tektonisches Flement oradualistischen
tufenbau der Hochscholastik. Diese Polarität scheint nıcht zuletzt
1in den vielen Dialogen des I Jahrhunderts Ausdruck gefunden
haben Naturgemäss kommt der Dialog besonders auf dem och
ertorschenden Gebiete der intermonastischen 87) und der monastisch-
!)anonikalen Kontroverse Ciese Bezeichnung wollen WIr 1er ZUT

Präzisierung einführen häufig Z.ULXI Anwendung. Nicht jeder dieser
dialog! )) aber ist hier wirklich auch dem Gehalte ach echter, den

dargelegten Forderungen ach polarer Spannung entsprechender
Dialog ; das Formal Element scheint ın dieser / eit das Haupt-
kriterium DEWESCH eın e macht sıch innerhalb dieser ohl
besonders durch die Werbekraft des Modischen schnell anschwel-
lenden Literaturgattung eın Manierismus bemerkbar, der ın der
1ın der historischen Durchleuchtung des QahNnzen Phänomens eine
nıcht unterschätzende Rolle spielen dürfte. SO ist Anselms,

den Benediktiner Eigbert VO Huysburg gerichtete F.pistola aPNDO-
logetica, ohne den tormalen Forderungen entsprechen, weıtaus
mehr Au echter Dialoghaltung geboren als 1es VO seınen Tel
Büchern Dialogi gesagt werden kann. ber auch eıner der be-
deutendsen Dialoge des | Jahrhunderts, der Dialogus iınter Clu-
nıiacensem monachurn elt Cisterciensem, reicht seiıner formalen
Qualitäten be] weıtem nıcht die echte Spannung iın Anselms
latenter Dialogführung cdes Sendschreibens heran. uch die VO

Schreiber angedeuteten /usammenhänge mi1t den Libelli de lite
bedürten noch Chauerer Untersuchung.

Nun ergibt sich neben der Frage ach der TIreue der Wieder-
gabe das Problem, ob Anselms Dialogi eın ursprünglich in sich
geschlossenes Werk darstellen. Bezüglich der Irt ed
gabe iıst SAaDCH, ass gar nıcht 1mM Sinne Anselms liegen
konnte, eın Gespräch mıiıt Niketas möglichst CcCha wiederzugeben
seıne Absicht jef vielmehr., gemMaAaSsSs dem Verlangen des Papstes
kugen ach einem apologetischen Kompendium VOT allem für che
and des Kontroverstheologen auf eiıne möglichst klare und syste-
matische Darlegung des Gemeinsamen und des Irennenden in der
westlichen und der östlichen Lehrmeinung mıiıt Betonung des didak-
tischen Elementes hinaus : Dieser Umstand, W1€e die Tatsache,

E Vgl SCHREIBER, Präm <ult
_ ial rol col 1140 « quatenus unıversa qUa€&E ve] ab e18s el hIS
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Ass Anselm erst vierzehn Jahre ach seiınem Autenthalte 1n By-
anz die Abfassung seıner Schrift heranging, zeıgen klar,
welchem Masse se1ne Dialogi Ireue hinter einem Werke z

rückstehen mussen, das noch während selnes Aufenthaltes In By-
anz unter dem frischen kindrucke der Disputation und mit KHilfe
der Protokolle abgefasst wurde 2 Es ist die Schrift 11066 TOLC
Aativovc TEOL LOU X  d T VEÜLLATOC des Nikolaos VO Menthone 2©)
kın klareres Bi;ld VO der Persönlichkeit Anselms lässt sich aber
durch diese byzantinische Quelle nicht erzielen, da Nikolaos’
Schrift AÄAnselms Werk Tendenz un Fitelkeit des Verfassers
nichts nachsteht Z

Und 11U ZUTr Beantwortung der Frage ach der S u S
geschichte der Dialogi. /uerst fällt auf, dass I11UTr die Bücher
ZWwWEel und drei der Bitte des Papstes die dialogische orm ach-
kommen diese geben sich inhaltlich un formal als Eirfüllung VO

Eugens Auftrag. ber das erste Buch behandelt eın ursprünglich
Dallz anderes Problem: bemüht sich, den konservativen Kräften
der Zeit clas Aufkommen vieler novıtates )) hinsichtlich des Ordens-
lebens., der Liturgie Uu. 98 =6 verständlich machen un enthält
nselms Geschichtstheologie. ıst dieser ({ lıber prımus de
unıtate fidei et multiformitate vivendi eın ursprünglich selbstän-
diger J raktat, mıiıt dem Anselm aber diesmal VO höchster Sicht
AauU: ın d1e monastisch-kanonikale Kontroverse eingegriften hatte

dicuntur, vel qUaeE e1s rationabiliter TALK innotescerent » col
| 141 Latinı]... falluntur, dum verborum tantum ransıta audiunt, NO.

autem.... intelligunt, e0Ss ainrmare quod 110 affırmant, auft NEDAaAIC quod
nullatenus negant »

89) al [1 col | 163 C edentibus notarıls, qu1 omnı1a qUa«E 1INC mde
dicerentur, fideliter excıperent et cr1pto commendarent ». {al 88| col 1248
« Holographi, holographi, quod est um scrıbatur...

° Es ıst das Verdienst Dräsekes, dle diesbezüglichen Zusammenhänge VO

byzantinistischer Seite her aufgedeckt haben;: vgl Bischof Anselm DE
176 H- und VOor allem Nikolaos M., 458 Nikolas’ Schriftt ist abgedruckt

bei SIMONIDES,
- Wıir verdanken RÄSEKE (a > K O 176 der dankenswerter Wexse

seine vortreffliche Kenntnis der einschlägigen Quellen 1ın den |)ienst der byzan-
t+inistischen Seite der Anselm-Forschung zestellt hat, eine, dle Ironie der (Ze@e-
schichte wiederspiegelnde Beobachtung: Anselms unc1 Nikolaos’ Darstellungen
gehen hinsichtlich der Feststellung des C Siegers » ın der Disputation auseinander ;:
eın Jahrhundert spater ber wird Johannes Bekkos, der sich die Verständi-
g UNg mıit Rom gIrOSSC Verdienste erworben hat, Nikolaos, selnen Landsmann,
widerlegen un: gleichsam Anselm den Sieg zusprechen! 141 col }
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br dürfte die beiden Abhandlungen zusammengefügt die einlei-
vtenden Kapitel ZU. zweıten Buche zwecks Veberbrückung der
Kombpositionsfuge einem Proöm umgestaltet haben das dritte
Bauch lässt eın solches vermıssen ! un: dern anzen Werke
schliesslich den Prologus a venerabilem Fugenium 888
vorgeblendet haben ber nıcht 1Ur die unvollkommen geschlossene
Komposıitionsfuge, die Feststellung des Mangels konsequenter
Gedankenentwicklung VO ersten hinüber ZU zweiıten Buche unter-
stutzen diese Beobachtuneg. Während die Wıdmungsformel des Pro-
loges Papst Fugen in feierlichem Tone anspricht wird VO diesem
1 Proöm ZU nächsten Buche ach den TrTatres excıtantes Yst
an zweiıter Stelle un War 1ın der dritten, der besprochenen Person
krwähnnng getan = Während die Bücher wel un TEl vorwiegend
didaktisch-methodischen harakter tragen, bereitet der nachträglich
vorangestellte Prolog, ohl 1Mm Sınne des Papstes, auf ein apolo-
getisches, aber nıcht unter dem Aspekt der ost-westlichen, sondern
unfier dem der monastisch-kanonikalen Kontroverse ( abgefasstes
Werk VOVTL, ohne jedoch 1M folgenden den durchaus apologetischen
Charakter des ersten Buches mit der anschliessenden Lehrschrift in
UVebereinstimmung bringen können. Und schliesslich finden sich
mehrere störende, beinahe wörtliche Wiederholungen, WI1e ZU. Bei-
spiel die Charakterisierung des hohen Studienkollegs un se1nes
Vorstandes Niketas VO Nikomedien 94) Vielleicht wurde cCie 7 u-
sammenfügung der klemente In Eiile vOorgcenom 7 enn solche
Mängel, die ın den ansonsten stra ff und sehr konsequent durch-
komponierten Werken des Havelbergers nıcht fiinden sind, WUr-
den hier nicht beseitigt.

Und hat Anselm, der 1mMm Auftrage des Kaisers, 1M Dienste
der Reichsdiplomatie d1e Beziehungen Ostrom weiterhin festi-
BCN sollte, 1m Auftrage des Papstes eıne der besten apologe-
tischen Schriften des Mittelalters die Griechen, gleichsam
eine Summa CONLra (Giraecos vertasst.

Von Anselms Briefen), enthalten ın der Briefsammlung seınes
Freundes Wibald VO Stablo der wichtigste Quelle ZUT krkennt-

72} 1al rol co| |139 « Kugenio domino, seMmMPpET intuendo et —

plectendo, beatissimo. » .

7 lal col 1162 ((( Maxime autem ad ıd faciendum cogıt mandatum
Dominıi beatissim ! Eugen!]i }

9Ad) 1al rol col 1141 A/B und col | 162 C/D
95) AFFE, Bi TGT. Germ. L, Monum. Corbeiens. Nr 158, 271 (von
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n1ıs der eutschen Politik jener /eit )) S se1 hier NUur das wichtigste,
Au  N HMavelberg W:;bald gerichtete Schreiben erwähnt. Die VOIL-

liegende Arbeit versucht, diesen ausserst bedeutsamen Brief, der
VO Zzwel Seiten her WESCH niıcht Danz richtig gewählter Aus-
gangspunkte ımmer wieder verfehlte Deutungen ertahren hatte E
in eıner dem Wesen des Havelbergers entsprechenderen Weise
Worte kommen zulassen 98)

Den ITractatus de ordine pronuntiandae etanılae,
eine liturgische Abhandlung, verfasste Anselm auf Änregung seiınes
Metropoliten, des Erzbischofs Friedrich VO agdeburg, da Cie Re;j-
heniolge der anzurufenden Heiligen in Konfusion geraten Wäal }
Schon Pez wollte den Iractatus herausgeben (( N1s1 tarcdius.. ac

Curatius ulsset )) 100) Die einzıge (( oh! VO PCZ and her-
rührende )) bekannte Abschritt, die sıch noch inters /eiten in
Melk befand, ist dortselbst, WI1Ee 1ch auf meıne Anfrage erfuhr,
jetzt unbekannt. Der /eitpunkt der Abfassung des [Iractatus INUuSS

zwischen dem Maiji 1147 und etiwa dem 16 Jan 152 der Re-
gjerungszeıt Friedrichs VO Magdeburg, liegen, dürfte aber vermut-
iıch 101) wI1ıe auch das Sendschreiben und d1e Dialogi der Havel-
berger /eit zuzurechnen eın. Es ist bedauerlich, dass dieses litur-
gisch edeutsame Werk vonseıten der Liturgiewissenschaft noch
keine eingehende Würdigung erfahren hat, zumal cCie Allerheiligen-
|_ıtaneji (( STETIS en sprechendes Bild des mittelalterlichen Bistums,
der Landschaft, der Klostergründungen, der Kirchenpatrozinien, der
Heeresheiligen, der Heiltümer, ZU eil auch der Iranslationen ))

darstellt 102).

Anselm) Nr 548 I ZZ: 159, 211 (an Anselm). Vgl WINTER, 160 LAUERER,
| PFÄNDTNER, 07- SCHREIBER, ram  ob- Kult 4, S E: Studien,

DB) HAMPE, 135
97) Anselm ın Havelberg, vgl
BB) Abfassungszeit ohl HS
DO) W INTER, A nselm B 144 C quatenus Cg letanjam.. apud ple-

rosque confusam, ın pristinum rectum ordinem FrEVOCAaTEINN, quıa Q Ua
plurimi ordinem pronuntiandi nomına sanctiorum In etania - .

ll)fl) Dies geschah YSt 1882 durch Fr WINTER, Prediger ın Schönebeck/Elbe
Zu PE7Z vgl Thesauer. Anecd., Z 74 Vgl 188 col 109] Anm | Pro-
m1sSs0 NO stetit

H)l) WINTER, A, ((( Den Zeitpunkt der Abfassung innerhalb dieses eıt-
Taumnes näher bestimmen, würde NUu vermutungsweise geschehen können y

102’) SCHREIBER, Studien, ff. ; ıer uch Ansätze eıner liturgiegeschicht-
lichen Würdigung,
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Auf die Pseudo-Anselmiana, nämlich den Liber de ordine
canonıcorum un: d1e Vıta Adalberti I8l sol] 1U urz e1N-
o werden. An der Authentizität des |ıber zweitelte be-
reıts DPez, ‚21 erster Herausgeber /23) 103) doch och 1882 stellte
Winter 104) test, ass dies mıiıt nıcht sehr trıftigen Gründen DC-
schehe. nzwischen hat Hauck 105) selbständig bemerkt, ass der
! ıber de ordine cCanon1ıcorum, der Anselm VO Havelberg ZU!  -
schrieben Wll'd, mı1t dem Scutum canonıcorum des Arn VO Reichers-
beg) identisch iıst Eis sind 11UTr die Eingangsworte eLwas geändert
und der Schluss wurde weggelassen. IJa INn der Vorrede ZU. Scu-
tum Arn sich als Verfasser nenntT, ist klar ass iırgendein
Prämonstratenser versucht hat Anselm mıiıt remden Federn
schmücken : den Diebstahl verdecken, hat Anfang un:
Schluss geändert ) . /war ist diese letztere Feststellung möglicher-
wWwEeIse richtig, doch keineswegs klar )) jedenfalls aber steht fest,
dass der Liber ohl eıne Kampfschrift der Kanonie darstellt, ber
nıcht VO Anselm verfasst iıst 106). Hinsichtlich der Vita dal
berti 107) soll 1Ur auf die be] Manıitius 108) vermerkte /urück-
weıisung der Auffassung Jaff  es  Z hatte Anselm als Autor an  —-
sehen durch Will hingewiesen werden. Abgesehen VO den
bisher gelieferten Beweisen Anselms Autorschaft ur beide
letztgenannten Werke spricht auch der Vergleich des Stils (Wort-
schatz, Syntax, rhetorischer Schmuck).

Kurt INA
(Fortsetzung olgt)

108) 7 vgl 188 col. 1091
104) (F 143
105) 2362
106) Dies Wll'd VO.: SPÖRL, Grundformen, FE WENTZ, Germania Sacra,

Havelberg, PREUSS, 47, 101: DEUTSCH, ın 571 SR 3061
übersehen. Vegl uch SCHREIBER, Studien,

]07) AFF!  , ıbl r  + Germ., Monum. Mogunt. 565-567
108) Gesch lat Lit Mittelalt IH 681-683 Nachzutragen Anselms

Dialogi (s 03 ff.) ıst die Abhandlung VO BEUMER, Ein Religionsgespräch
adus dem Jahrhundert } auf weilche der Verfasser TSt ach Abschluss
der vorliegenden Arbeit stiess. Nicht 11UTX den bel Migne gemachten Anmerkungen

465 ZUT Datierungsirage VO. Anselms Dialogi; ial rol col 139
ota 3) sondern uch Anselms scharf distinguierender und obertonreicher Sprache
und seınen bisweilen sehr eigenwilligen Gedankengängen trıtt Beumer allzu kritik-
los gegenüber.


